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Sie irstisnslversammluns.
W. Berlin . 17. Jan . Wie die „Deutsche Allgemeine

Zeitung" erfahrt , stnd bestimmte Entschlüsse über das
Datum und über den Ort . an dem die Nationalversamm¬
lung tagen soll, noch nicht festgesetzt.

f&t öenĝ nmmuŝKreis.

Anzeigenpreis
Me viergespaltene Garmond-
jette oder deren Raum 8«
Pfg. ,' im Nachrichtenteil die
Petttzeile S5 Pfg . - Nach
lah bei öfteren Wiederhol¬
ungen. — Laufende Wohn¬
ungsanzeigen nach Ueberetn

kunft.

GefchLftsstelle
Luisenstratze 73, Fernruf 414

Postscheckkonto Nr . 11965
Frankfurt a. M.

Karl Liebknecht nnd Rosa Luxemburg:
Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg gehören jetzt zu

den Toten der deutschen Revolution . Gewaltsam war ihr
Ende wie ihre Politik Gewalt atmete und auf Gewaltherr¬
schaft hinzielte. Man Hut beider Namen im Leben zu¬
sammen genannt , man nennt sie auch im Tode zusammen.
Und doch waren die beiden so ungleich. Karl Liebknecht
mutete wie eine Karrikatur seines als Sozialistenführer
bedeutenden Vaters an . Er hat von ihm nur revolutio¬
näres Draufgängertum geerbt aber nicht den politischen
Instinkt , nicht die vielseitige Geistigkeit . Als Ersatz besah
er nur einen krankhaft anmutenden Ehrgeiz , eine oft ge¬
nug lächerlich wirkende Eitelkeit . Wenn er im Reichstag
eine seiner Sensationsreden hielt , alarmierte er vorher
die Presse, damit sie ihn hervorhebe . Als er am 9. Novem¬
ber das Berliner Schloß in Besitz genommen, stolzierte er
in den kaiserlichen Gemächern umher . Die geistige Leere
seiner Reden suchte er durch minderwertige schauspiele¬
rische Possen zu ersetzen. Rosa Luxemburg überragte ihn
weit. Unscheinbar von Gestalt , aber ein kluges Gesicht
dessen Zuge fesselten wenn sie sprach, denn sie hatte Ge¬
danken. Sie schöpfte aus einem reichen historischen und
volkswirtschaftlichen Wissen und stellte es in ehrlicher
Ueberzeugung in den Dienst eines glühenden Haffes gegen

16 o 6 Gesellschaftsordnung. Sie sah bewundernd
zu Liebknecht auf , der ihr als ein großer deutscher Revo¬
lutionsheld erschien und mit dem sie sich fand in dem ge¬
mein,amen Kampfe gegen das vermeintliche Unrecht, mit
dem eine Minderheit des Volkes das Recht der Blasse un¬
terdrückte. diese Masse in Dummheit und Abhängigkeit
f! te die  Stunde der Freiheit schlagen werde, in der
diese Masse, zum Klassenbewußtsein erzogen, die bisherigelbewalt stürze.

^ Im Kampfe um diese Revolution , für die der deutsche
nicht genügen könne, wollten beide den

» >>W « DiMn U5  aus Rosa Luxemburgs Heimat
nach Deutschland verpflanzen . In diesem Kampfe sind
beide gefallen, unrühmlich wie sie ihn zuletzt geführt hat-
ren, als sie mit Fanatikerherden und bewaffnetem Jan¬
hagel gegen die Berliner Bevölkerung losbrachen und
Me Freiheit mißachteten und die Herrschaft eines Toll¬
hau,es errichteten . Unrühmlich — denn Karl Liebknecht
wurde auf der Flucht erschossen, mit der er sich der Verant-
p“ ” 8 kur sein Treiben zu entziehen suchte und Rösa
nsi 6£ t0’-.f? bem  ' ie  Opfer der Lynchjustiz der em¬
pörten Bevölkerung wurde . Gerade diese maßlose Volks-

die zu dem schmachvollen Tode der Luxemburg
>?rÖt’ 3Cl0t bk  suchte die ihre und Liebknechts

bab-? ^ "0? ber  Freiheit und - Ordnung gezeitigt
iübb-n 9Han ann ’ of)ne  d -ese Art Justiz zu billigen , nach-
22 es zu ihr gekommen ist, wenn man an die

n,chiildi0en Opfer einer friedlichen Bevölkerung denkt,
Srf»^ 0 Um  5 00 in  den letzten Wochen durch sinnlose
Schießere.en der Spartakusleute an Leib und Leben zu

chaden gekommen sind. Sie sind ein warnendes Beispiel
o’ b' ^ icht vielleicht anstelle von Liebknecht und

tJ m * mbvUI0 an  die Spitze des Spartakusbundes tre-
als Ä darunter manche, die noch viel radikaler sind
^oi ^ beiden gefallenen Häupter . Das konnte man bei

ihrem letzten Parteikongreß sehen, als sie nicht einmal
r !"^ -? ? b̂ lgung an den Nationalwahlen , billigten
Deuhchland ist nicht Rußland , das deutsche Volk ^will
Volft"ü^ / ^ '>A « "ü euren neu geordneten freiheitlichen

^Burger und Arbeiter zu gleichen Rechten
kommen ,ollen. Aber es verabscheut den asiatischen Bol-
jchewismus und seine verbrecherischeKampfesweise.

Die Kriedenskonferenz.
J6- 3 ?n- Nach dem „Algemeen Han-

Mjbblad ,chreibt die liberale „Westminster Gazette " .
Wir le,en in un,eren Zeitungen , daß die Alliierten An¬
nexionen. entsetzliche Schadenvergütungen und Befttzung
feindlichen Gebietes bis zur Abzahlung dieser Vergütun¬
gen verlangen werden. Daneben werden noch viele andere

“nemP^ len- die die Welt für mindestens
" ^ " lchenalter m einem halben Kriegszustand erhal-

ten wurden . Dabei wird versprochen, daß die Dienstpflicht
dem Mi » ! koll. und daß man fest entschlossen ist,
dem Militarismus ein Ende zu machen. Wenn wir aber
ftine Dienstpflicht und keinen Militarismus mehr haben

T 11? mX  f dnn  Einigung mit bem Feinde
gelangen . Man darj nicht vergessen, daß alle Bedingungen,

bie( ®renäe des Willigen hinausgehen , nur mit
Waffengewalt êrzwungen werden können. Wenn der

-nüx  durch eine Uebermacht der Alliierten , die den
^ , ' Ud iur ein Menschenalter aus der Völkergemeinschaft
auv,chl,eßen wollen, ausgezwungen werden kann , dann
w-rd das neue europäische System dem alten ganz gleich
unte ^ h5'1 b'.e ueue Welt von Frieden und Wohlwollen
unter den Völkern kann man durch diese Pforte nicht ein-
treten . Durch diese Pforte geht man nur dann , wenn man
siegest b“&We  kiitiichen Kräfte über die materiellen

Airstcllniig und Uiiterbrwgilug Arbeitsloser.

HMWZZW
SfSSÜi
Kleinstaat/n Zh ^ ’ Tb bas  ueue Deutschland keine
niern taaten mehr kennen, und Preußen soll in lieben nh,>r
SL2V n\ Stmten °umeteilt werden. Das Resch dürfte
b "US etwa 17 einzelnen Freistaaten bestehen ^

Tie Verlängerung des Wnffenstillstaudes.
^rlin , 17. Jan . Zur Verlängerung des Waffen¬

stillstandes wird dem „Vorwärts " gemeldet : Die Generäle
der Entente verstanden sich schließlich dazu, wesentliche Er-

^ssch ^̂ ch der Lieferung der landwirt¬schaftlichen Maschinen zuzubilligen.

Berlin , 16. Jan . (W. B.) Die Verlängerung des
Waffenstillstandsvertrages ist heute Nachmittag in Trier
vom Staatssekretär Erzberger unterzeichnetworden.

. . ® ic  “ ns oon  besonderer Seite gemeldet wird , erfolgte
me Verlängerung aus Grund weitgehender Konzessionen
der gegnerischen Seite . Worin diese Konzessionen be¬
stehen, ist noch nicht bekannt.

Das neue Deutlcbland.
hi, ® lW - B.) Der „Abend" meldet über

Versaffung Deutschlands: Das Reichskabinett
beschäftigte sich gestern und heute mit dem Verfassungs-
entwurs . der der Nationalversammlung vorgelegt werden
soll. Der foderrative Charakter des Reiches wird in der
iZZl ^ ^ fuffung gewahrt. Das Reich soll sich aus einer
Anzahl von Freistaaten zusammensetzen. An der Spitze
foll -em Präsident stehen, der auf 10 Jahre gewählt wird.
Die Regierung wird vom Reichskanzler und Reichsmini-
stern gebildet . Das Parlament würde sich aus einem vom

Volke zu wählenden Volkshause zusammen-
fttzen dessen Mitglieder von den Volksvertretungen der
Elnzelftaaten gewählt werden.

Hermkehr der Konjtantinopeler Deutschen.

s-..„? " "bbruck, 16. Jan . Von den auf Grund des Waften-
,, au* Konstantinopel ausgewiesenen Deutschen

am li . Januar in Innsbruck eingetroffen Sie batten
Konstantinopel am 20. Dezember auf dem ehema?wen
Hapagdampfer „Corcovade" unter osmanischer Fl ^ a"
Dci'^d^e^Weste^^ Triest erreicht, wo sie halten mußrtn.
Da d.e Weiterreise über Laibach unmöglich war ging
Corcovado " am 6. Januar nach Venedig Rach zweG

tägigem Aufenthalt in Verona wurde der Brenner üteL
Italiener behandelten sie sehr zuvorkom-

Untu Öt>t; Heimkehrenden befinden sich Mitglieder
des Generalkonsulates und anderer Konsulate , ferner 93e=
amte , Professoren und Lehrer aus türkischen Diensten

,Aulen , Pressevertreter , bekannte
^ ^' Kr deutscher Unternehmungen . Beamte der

Bagdadbahn dre Abordnung des Roten Kreuzes , ferner
'O ZeKerreicher , n̂ämlich Konsulatsbeamte . Lehrer und
Geistliche. Alle sind wohlbehalten . 18. Deutsche sind am
A D^ mber über Odessa abgereist. Mehrere hundert

b“rJen, m Konstantinopel bleiben. Das deutsche
Militär ist dort vorläufig in Haidar Pascha zusammen¬
gezogen. Ern zweiter Ziviltransport soll folgen.

i ■'{S’fy"'

Telice.
»omonm B tt $ ur SBi atflei . * « nnn be rfl.

(Fortsetzung)
(Rachdrua verboten .)

der Delikateffenträgevin und landete mit ihr in
scheu Xi , ®0rt  l «ben zwei korpulente , fidebe Men-
fleiiibin- '' k?5 rundliche Doppelkinn in eine weiße,
masiG^ ' .̂ ^ geschmückte Hand g-estützt, Climar breit und
pcmr »Mammut , die strahlende Glatze mit ein
des entstellt , die sich ewig sträubten,
Lu höchst̂ Kugelform mit einer hellen Seidenweste
Munde t1/ - ^ Üumiert und über dem zierlich kleinen
-vlunde ein dürftiges Bärtchen.
waffer A/ ^ ^ sich ein Weinglas voll Danziger Gold-
versenkte ibn ^ ^ Örtlich den kristallenen Stoff und
kleinen e0eni° behutsam zärtlich durch den
liiert b das runde Bäuchlein . Er war präpa-
klapmrt ^ a!^ Ee Vas Frühstück beginnen . Es klirrte und
heran ^ ^ on  verheißungsvoll hinter den Büschen

"lal' ^ d di^ m^ NA 'n Elimar !" klang es da auf ein-
s° waren h r ^  Eartenmübel in der Grotte krachten,

waren die Sitzlnhaber erschrocken.
alter lT '. Eöttz!" rief dann Elimar , „Deibel nochmal.
Uachn,ittcw mn? 5’ «ufmerksam von Dir . Heute

Er IwiTl . bru5en  bei Euch an tanzen !"
kreten nZu l nt > en, nnb mar bem  Major entgegenge-
der Dame des^ ŝ b,e Hand ganz flüchtig . Erst
zu sage» Hauses meine Huldigung , schien sein Blick

«ttWelT lleblieben und streckte ihm die Hand
gegen. Wahrend er die Hand an seine Lippen führte.

!rtmm Platz ft E ôEn . Götz. was macht Uhlenkamp.
, Nun begrüßte der Ankömmling den Schwager . „Glück
hast du sagte der, „wenn Du fünf Minuten später kamst,
fandest Du kaum ein benagtes Hühnerbein ." -

, also, ich darf nicht mitessen, denn der Vor¬
rat reicht eigentlich nur für Euch —"

Käthe machte trostlose Augen.
, "Elimar . das ist wieder eine von Deinen llnglaublich-
keitem Wenn Du doch lieber zuhörteft. statt zu reden . —
Na Gotz Du weißt ja . wie er ist, und siehst, was auf den
Major " —'̂ ~ Nmalie . noch ein Gedeck für den Herrn

„Schön, gnädigste Frau ."
vlso, wie steht's in Uhlenkamp?" wiederholte

Käthe ihre unbeantwortet gebliebene Fraae
„Schlecht." » » -
«Ei . ist jemand krank? Tante Elisabeth ? Seit einem

Vierteljahr wissen wir nichts!"
„Das kommt davon, wenn man so in der Welt um¬herbummelt.

fanden"" ^ 6c^reiben ift  l 'ür Euch auch nicht er-
„Aber so rede doch!"
So wirbelte es durcheinander.
„Kann ich denn, wenn ihr 's immerfort tut ? — Also

zunächst: Nein, krank ist niemand"
„Gott sei Dank!"
Das heißt körperlich, dafür ist die Felice verrückt ge¬worden , liebesvevrtickt!" H

hi ei" pfiffi«eß  Besicht. Er schien da oben
b!^ Llndenblatter eines Astes zu zählen. „Achtzehn", sagte
ZZZ t bem  Nennen von Nizza einmal aus¬
gerechnet, weißt Du, Käthe, wo wir dann in Monaco den

Lokale UseftrlMen.
«ad Homburg v. d. H.. 17. Januar 1919.

~ * ö e6cn6mittet !artcttaus9a6e . Die Ausgabe der neuen
Brot -, Fleisch- und Lebensmittelkarten I am Samstag er-
folgt bereits nachmittags von 4—5K Uhr in den bekann-
ten Lokalen mit Rücksicht darauf , daß einige Bezirke in
trt ^ T °nT S ^ «Wahlen stattfinden .̂ noch hergertch"
lan ^ aussen, Jntereffe einer glatten Abwick¬
lung der Ausgabe muß erwartet werden, daß alle Aus-

JZ tmhfnn£ 3U0,Cfa0t  h°ben, auch bestimmt
^5 Ausgabe erscheinen Die Herren Ausgeber werden er-
Ab ' A Stunde vor Beginn der Ausgabe, also um 3^
Lnütmachun ? ,' ^  cSI ' »° auch

.ÄÄÄ 1“
1. Englische Zon  e. Zugelassen sind Briefe an

Kriegsgefangene und Mitteilungen in wichtigen gsfchäft-
M̂ tt"eiluno ?n ? °^ " persönlichen Angelegenheiten . Die
Silr w " bU:ri en nur tn  hochdeutscher, englischer, fran-
zosiicher, italienischer und spanischer Sprache abgefaßt sein
^ ^ vreftmusst ^ o f f e n sein und äu ßerlich die Angabe

ganzen Kitt , der noch'n halbes Jahr reichen sollte auf
" ^ verputzten. Wie wir da nach Hause kamen

Käthe machte ein strafend ernstes Gesicht

Und er erzählte.
Käthe hatte zu essen aufgehört. Die Hände gefaltet,

die Augen entsetzt, groß und starr saß sie da. — Oh

seufzt/ siê ' ^ ^ mÄ0Ĥ ! ® ie ift ba5  möglich !"'
Elimar ließ das Rührei nicht kalt werden. Er setzte

"vr einen Schnapsschluck dazwischen und bemerkte'
„Pfui Deibel - 'n Kutscher! Götz, das ist 'ne ver-

^jch ^ n "Geschichte! Die Geschmäcker sind eben ver-
"A ' mar , wir beraten über Felices Wohl und Wehe

sie ist das Kind meiner Schwester—"
,,N ' ja . sehr bedauerlich. - Aber da steck' ich meine

Finger nicht dazwischen, bin nur angeheirateter Schwager
und habe aichts zu sagen. Gott sei Dank gar nichts !"

Seine Eehehalfte legte ihre rechte Hand auf die linke
des Majors : „Ja , um Himmelswillen. Götz. wenn Du
deine Autorität die doch wahrhaftig niemals gering war,
vergeblich eingesetzt hast, was soll da werden. Man kann
dieses lebensfreudige , kecke Mädel doch nicht in ein Klostereinsperren!

Elimar hielt sich nicht: „Dazu müßt ihr sie erst katho¬
lisch nia - —«

Ein Blick Käthes , und er schivieg.

(Fortsetzung folgt.)
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des Namens , der näheren Bezeichnung und der Wohnung
des Absenders tragen . Zeitungen , Drucksuchen, Pakete,
Einschreib- und Wertsendungen sind nicht zugelassen, aus¬
genommen verschlossen aufgelieferte Wertbriefe nach
Orten im Ober-Postdirektionsbezirk Trier und nach den
an der Strecke Coblenz-Trier gelegenen Orten im Ober-
Postdirektionsbezirk Coblenz. Der Berkehr mit dem Post¬
scheckamt Köln ist gestattet , unterliegt aber , wie alle in
den besetzten Gebieten ankommenben Briese , der Zensur.

2. B e l g i s che Zone (gesamtes befetzts Gebiet nörd¬
lich der englischen Zone.) Zugelassen sind verschlossene
gewöhnliche und eingeschriebene Briefe in ungefüt-
r e r t e n Umschlägen und Postkarten amtlicher Aus¬
gabe,  Postanweisungen , Zahlkarten , Zahlungsanweisun¬
gen, Wertbriefe . Außerdem für Behörden Wert -, Ein¬
schreib- und gewöhnliche Pakete ohne schriftliche Mittei-
lungen . Gestattete Sprachen : deutsch, französisch, englisch,
flämisch.

Aeußere Abseirderangabe ist in allen Fällen nötig . Bei
Behördensendungen genügt der Abdruck des Dienstsiegels
allein nicht.  Zeitungen sind in jeder Bersendungs-
form ausgeschlossen.

* Der hochherzige Stifter des Kunstwerkes am „Elifa-
bethen-Brunnen", Herr Wilhelm Becker,  in Obercassel-
Düsseldorf ist, wie uns mitgeteilt wird , gestorben. Anläß¬
lich seines Todes sandte die Kurverwaltung an  die
Hinterbliebenen folgendes Beileidstelegramin:

Zu dem Sie betroffenen schweren Verluste sagen
wir unser aufrichtigstes Beileid . Wir werden den
edlen Förderer unseres Bades nicht vergessen. In
dem herrlichen Elisabethen -Brunnen hat er sich ein
Denkirial gesetzt, dessen Anblick auch künftige Geschlech¬
ter noch dankbar seiner wird gedenken lassen.

Kurverwaltung . F e l d s i e p e r.
* Kurhaustheater . Daß die Operette iin „Albert-

Schumann -Theater " noch nicht heimisch geworden ist und
in der großen Halle am Bahnhofsplatz in Frankfurt , viel¬
leicht nur wegen der glänzenden Aufmachung nach außen
gehegt wird , dürfte das gestrige Gastspiel unter der musi¬
kalischen Leitung des Kapellmeisters Mischet  dargetan
haben. Wirklich singen, so, wie es die kleine Oper — nicht
das Singspiel usw. — »erlangt , konnte von den „Schu-
männern " nur Berta Menzel (Vilma ) und, wenn man
ein Auge zudrücken will , Betty Schüller  als Margit.
Der Tenorist Hugo R o u s se l (von der äußeren Aufmach¬
ung ganz zu schweigen) quälte sich als Maler Sander ab
seinem schwachen Stimmregister noch klingende Töne zu
entlocken und sein Freund , der Baron Arpad , Karl R e u l,
hat überhaupt keine Töne mehr auf seiner Leyer. Wirk¬

liches Interesse fand Josef Christean,  dessen Török -
Pal eine sehr achtbare Leistung war . Diesem tüchtigen j
Eharakterzeichner , der stimmbegabten schon genannten j
Berta Menzel und der schauspielerisch gewandten Betty
Schüller ist es zuzuschreiben, daß die Operette „Wo die
Lerche singt", wenigstens einen Achtungserfolg errungen !
hat . Franz Lehar hat hier den Versuch gemacht „unga¬
risch" zu kommen.' Daß ihm dieses nicht gelungen ist,
das rann man ihm schriftlich geben. Alle irröglichen Fi¬
guren , wenig Farbe , noch weniger Charakter . Wir wüß¬
ten nicht eine einzige Melodie zu nennen , die dem Ohr ge¬
fällig gewesen wäre und sich dem Hörer eingeprügt hätte.
Und das von dem guten Musiker, der, wie z. B. im „Fide-
len Bauer " und in der „Dollarprinzessin ", doch ganz an¬
ders kominen kann.

Was die Harrdlung belebt, das sind die bunten Kostüme,
ein hineingeklügelter Zigeunertanz und eine Reche an¬
derer Tänze die — wie immer — beifällig ausgenommen
wurden . Wer von einer Operette etwas mehr fordert als
eine Sumnie von Aeußerlichkeiten, der darf nicht hingehen
„Wo die Lerche singt" — wenigstens die von Dr . A. M.
Willner und Heinz Reichert . 6.

* Philharmonisches Konzert. Man schlecht uns : Das
am Samstag , den 18. Januar , im Kurhauscheater statt¬
findende dritte Philharmonische Konzert dessen Bortrags-
folge sich nicht nur an „Kenner ", sondern an alle wendet,
welche für Musik ein offenes Ohr haben , scheint, wie aus
dem Vorverkauf zu schließen ist, dem größten Interesse
aller Kreise zu begegnen. In der Tat kann man die zur
Ausführung gelangenden Werke als im besten Sinne volks¬
tümlich bezeichnen: Brahms zweite Sinfonie mit ihrem
urdeutschen tiefen Naturempfinden und ihrer oft an das
Volkslied gemahnenden Melodie , Dvoraks Violoncelle-
Konzert mit seiner ganz in Wohllaut schwelgenden Har¬
monik und einem Melodienreichtum , wie ihn außer
Dvorak vielleicht nur Schubert aufzuweisen hat . Dann A.
Borodist 's pitchreskes Orchefterstück„Steppenskizze", wel¬
ches dem Hörer das Bild einer unendlich sich dehnenden
Steppe vorzaubert , durch welche eine Karawane mit exo¬
tischen Klängen gezogen kommt und sich in der Ferne der
ewigen Wüste wieder verliert . Endlich Reznicek's leben¬
sprühende Lustspiel-Ouverture zu „Donna Diana " ein
Feuerwerk lustiger und witziger Einfälle . —

Durch die Mitwirkung von Hans Bottermund , eines
der ersten lebenden Cellovirtuosen , welcher Tags zuvor im
Museumskonzert in Frankfurt auftritt und der auch ein
Werk eigner Komposition spielen wird , mit welchem er
überall Stürme von Beifall entfesselte, dürfte dieses Kon¬
zert zu einer Sensation werden.

Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß das Konzert
bereits um 7 Uhr beginnt.

Evangelische Bolkslirchenvereinigung.
Nachdem in der Versammlung am 10. Januar die

Antworten der Parteien auf unsere vier Forderungen be¬
kannt gegeben waren , sind uns nachträglich noch folgende
Antworten von den Berliner Zentralstellen der deutschen
Volkspartei und der Deutschen demokratischen Partei zu-
gegangeil. Jene teilt uns durch Schreiben vom 7. 1. mit,
daß die 4 Folterungen ihre volle Zustimmung fiirden.
Diese schreibt unter demselben Darum : „1. Religionsunter-
weisung in der Schule wird von uns für erforderlich ge¬
halten . Der Zwang für Dissidenten an der Teilnahme
muß jedoch wegfallen . Wie die Auseinandersetzung zwi¬
schen Kirche urrd Schule gestellt wird , bleibt den Verhält¬
nissen und Bedürfnissen der Einzelstaaten überlassen.

2. Wir stehen auf dem Standpunkt , daß ohire Zwangs-
vorschriften die Seelsorge in Heer und Marine usw. zuge¬
lassen werden soll.

3. Das Selbftbefteurungsrecht der kirchlicheil Korpora¬
tionen soll aufrecht erhalten werden.

4. Das Eigentum der Kirche muß gesichert sein und bei
einer etwaigen Trennung von Kirche und Staat muß der
Staat alle billigen Entschädigungsansprüche leisten, ohne
daß er damit eine allgemeine Verpflichtung für weitere
dauerlide Subventionen übernimmt ." — Im übrigen ver¬
weist das Schreiben auf den Wahlaufruf der Partei , in
dem Freiheit des Gewissens und der Religionsübung ver¬
langt wird , und eine Trennung von Staat und Kirche als
nur denkbar unter voller Wahrung der Würde und Siche¬
rung der finanziellen Selbständigkeit der Kirche erklärt
wird.

Unsere wesentlichen Forderungen lauteten : Wir ver¬
langen , daß bei Neuordnung des Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche die Würde der Kirche und die recht¬
lichen Verpflichtungen  des Staates gegenüber
derselben gewahrt bleiben und ihre Lebensnotwendig¬
keiten und ihre Einwirkung auf das Volksleben nicht un¬
terbunden werden.

Wir fordern , daß in den Schulen nach wie vor christ¬
licher bezw. evangelischer  Religionsunterricht er¬
teilt wird , und zwar nicht nur nebenbei  und
daß das Recht der Eltern auf sittlich-religiöse Erziehung
ihrer Kinder gewahrt wird , weshalb für den Fall der
Entfernung des obligatorischen Religionsunterrichtes
wahlfreier Religionsunterricht durch Lehrer , denen der
evangelische Glaube Ueberzeugungssache ist, und die Offen¬
haltung der Möglichkeit, christliche Privatschulen zu grün¬
den, gefordert wird.

Unsere Mitglieder haben nun die Möglichkeit, selbst
zu prüfen und sich zu entscheiden.

Der Vorstand.

Handwerker , Kaufleute,Landwirte!
Eure Partei ist die Deutsche Demokratische Partei ! Laßt Euch nicht irreführen durch die Parteien, die
den Namen Bolkspartei führen! Bei ihnen stehen die Männer des Adels, der Schwerindustrie und des Groß- f
grundbesitzes. Laßt Euch nicht verlocken durch die Sozialdemokratie, die Euch Klassenherrschaft, öde Gleich machereil

bringen und die Euch zu Lohnarbeitern im eignen Betrieb machen will! Wählt die Liste fiSf”  Luppe!

Todes-Anzeige
Hiermit die traurige Mitteilung , dass unsere liebe

Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester und
Tante

Frau Filicula Rcpp,
geb . Ktüh

im Alter von 66 Jahren sanft entschlafen ist,

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Carl Ludwig.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause Thomasstrasse 1.

Wandkalender
zum Preise von 20 Pfg. für unsere Abonnenten und
30 Pfg. für Nicht-Abonnenten zu haben in der Ge¬

schäftsstelle der Kreis-Zeitung.

Ausgabe von Lebensmittelkarten.
Am Samstag , den 18. ds. Mts ., nachmittags von 4 —5 1/, Uhr

werden die neuen Brot - und Fleischkarteu ausgegeben. Außerdem
wird die Lebensmittelkarte1 erneuert.

Die Ausgabe erfolgt in beit bekannten Lokalen.
Die Herren Ausgeber werden gebeten, sich eine halbe Stunde vor

Beginn der Ausgabe, also um 3'/, Uhr zur Empfangnahme der Karten
in den Ausgabelokalen einfinden zu wollen.

Mit Rücksicht darauf, daß die Lebensmittelkarten1 in den Bezirken
mit Tinte auszufüllen sind, wird bestimmt erwartet, daß alle Aus«
geber. die ihre Mitwirkung zugesagt haben, anch bestimmt er¬
scheinen.

Die Früherlegung der Ausgabezeit mußte daher erfolgen, weil
einige Ausgabezirke, in denen am Sonntag die Wahlen stattfinden, noch
hergerichtet werden müssen.

Bad Homburg, den 17. Januar 1919.
Der MagMral Der Hrbeiterrat.

Lebensmittelversorgung.

Geräumige
i-6Jiittiitynugm.kl

elektr Licht und etwas Garten für
1. 4. 19 gesucht. Offert u. R. Z.

j t̂tn die Geschäftsstelle ds. Blattes.

An- u. Abmeldungen
ür Fremde und Dienstpersonal lose und in
Blocks vorrätig in der ,.Kreisblatt-Hru«kerki.

Zuverlässiges
Hausmädchen

sucht für sofort
Frau Dr . Bode, Ferdinandstr. 38.

1—2 Zimmer Wllkkl)
von einem Herrn zu mieten gesucht.
Näheres in - der Geschäftsstelle des
Blattes.
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Ausgabe von Lebensmitteln «nd Neu¬
eintragung in die Kundenlisten

der Metzger.

1.

2.

(p gelangen folgende Leben Smiltel zur Verteilung
rlslasd null Varnt 175 « ramm und 108 ßramm Streekwurst gegen

Ablieferung der Fleischmarken für die Zeit vom 13 .— 19 . dS. Mt », am -̂ ams-
. a a der, 18 . ds . Mts . von 2 Uhr ab in den Metzgerläden . Am Montag , den
L , B,w  Mts findet eine Neueintragung der Kunden in die von den Metzgern
geführten Kundenlisten statt . Diese Emtragung ist aus 8 Wochen bindend.

«iittir 40 Grauim in den hiesigen Butter - und Kolonialwarenhandlungen , soweit
diese vor dem Kriege Butter vertäust haben , zum Preise von 0 .50 Mk.

Anmeldungen nehmen die bezeichneten Geschäfte auf Kettmarke Nr . 8 ent-
aeaen Die gesammelten Marken sind seitens der Händler in Päckchen von je
100 Stück bis zum Montag , den 20 . ds . Mls . aufgerechnet dem Lebensmitiel-
büro einzureichen . Die Abaabe der Butter erfolgt alsdann auf Kettmarke Nr . 9,
welche bei der Anmeldung als Ausweis für die Empfangnahme abzusiempeln lst

D-e Butter ist bis zum 2b.  Januar abzuholen , widrigenfalls der Anspruch ver¬
fällt . Die Fettmarke Nr . 9 -st bis zum 28 . Januar seitens der Händler an das
Lebensmitrelbüro ejnzusenden.

50 Gramm auf Bezugsabschniit 20 der Lebensinittelkarie 2.
Marmelade 250 Gramm auf Bezugsabschnitt 21 der Lebensmittelkarte 2.

Zu 3 und 4 sind die BezugSabschnitre bis zum Montag,  den 20 . ds . Mts.
" " " Koloniaiwarenhandlungen einzureichen , ivelche sie threrse ts bis zum Mittwo  ch,

den 22 . ds . Mls . gesammelt und ausgerechnet den. Lebcnsmittelbiiro abznliesern
haben.

5 . VdlU Weih -, Rat - und Schaumweins für Inhaber der rokdurchstreisten Lebens¬
mittelkarten eine Flasche in folgender Reihenfolge:

am Mittwoch , den 23 . ds . Mts . f. d. Anfangsbuchstaben A - R
am Donnerstag , den 24 . ds . Mts . f. d. Anfangsbuchstaben J — R
am Freitag , den 2b.  ds . Mls . f. d. Anfangsbuchstaben 8 —Z

im Lade., Schulstrabe . Die Inhaber der nicht durchstreiften Lebensmittelkarlen
erhalten nur Schaumwein.

Die Preise sind in den Verkaufsstellen angeschlagen.

Bad Homburg , den 17 . Januar 1919.

»er MagiNrat. ver flrbeiterrat.
Lebensmittelversorgung.

|; 4.

Die gestrige Anzeige:

„Die Partei 9es Judentums“
richtet sich selbst als ein durchsichtiges vergif.

tendes Wahlmanöver niedrigster Art.

Nicht die Partei irgend einer Konfession
sondern

die Alle umfassende Partei sozialer Gerech¬
tigkeit ist und bleibt die

M HotRmii uni)UeitMsW ilkk Mdp ümkrn-
iifilfii (DttiPtPin fini)jnnilintgn. i i

Quartett -Berein
Bad Homburg v . d. H.

Sämtliche Mitglieder werden gebeten , Samstag Abend ' /,9 Uhr
pünktlich im Bereinslokal zu erscheinen.

Der Borstand.
Kühn.

Gottesdienst tu der Erlöser -Kirche
Am 2 . Sonntag nach Epiphanias,

den 19 . Januar.
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Dekan Holzhausen . Röm . 12, 12) .
Der Christen Stimmung im groben Ent¬

scheidungen.
Vormittags II Uhr KindergotteSdienst:

Herr Dekan Holzhausen.
Vorbereitung um 6 Uhr.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :
Heer Pfarrer Füllkrug . (Joh . 2 , 1— 10

im Kirchrnsaal.
Nachmittag » 4 Uhr: Evangelisationsoer¬

sammlung : Herr Evangelist Schößwinkel aus

Ossenbach : „Es ist noch eine Ruhe vorhanden
dem Volke Gottes.

Mittwoch , den 22 . Januar abends 8 Uhr
kirchliche Gemeinschaft in Kirchensaal 3.

Donnerstag , den 23 . Januar abends 8 Uhr
10 Min . : Kriegsbetstunde mit anschließender

Feier des Heil . Abendmahls.
Herr Dekan Holz hausen. _

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche.
Am 2. Sonntag nach Epiphanias,

den 19. Januar,
Vormittags 9 Uhr 40 Min . :

Herr Pfarrer Füllkrug.
Mittwoch , den 22 . Januar abends 8 Uhr 10
Min : Kriegsbetstunde . Herr Dekan Holzhausen.

Auf Grund der Verordnung über die Wahlen znr versassunggebende.. ^ eufeMe«
Landesoersammlung vom 20 . Dezember 1918 wird hiermit veröffentlicht- daß die Wahle,
zur verfassunggebeuden pkeußlscllkN b8UöL8VKN6MMlUUg flU*

Eountog , den Ä9 - Januar 1919
anderaumt sind, dieselben um 9 Uhr varmittags beginnen und um , Uhr
abends pünktlich geschlossen werden. I

Di - Stadt ist in « Wahlbezirk - eingeteilt , welche nachstehe.ch »-bst den sü^ dieselben
ernannten Wahlvorstehern sowie deren Stellvertretern m.t Angabe des Wahllokals ve. ze.ch
net find:

!. Stimmbezirk.
Altgaffe. BrüninMabe , Burggaffe , Güldensöllerweg , Herrngnsse , Heuchelh-imerstratze, Lech-
feldstrahe, Leopolds,oea , Mariannenweg , Mühlgasse , Muffbachstrave Ora " ger,egass - H
dem Rahmen , Ra .hancstraße , Rind ' sche Stistsstraße , ^ al urgstratz bis e nschl. MktmM
Pensionat, Sackgaffe, Schloff , Am Schlvffgarte », Lchmidtgass , 3 p v s ' . ^
feldstrab - Tannenwa .dsallee , Triftstrahe , Untergaff - « -" " tUch- nicht an Auer der ad 1

bis V aufgeführten Straben belegenen Hofra .ten außerhalb der « tadt.

Watzlversteher : Stadtverordneter Heinrich Rößner.
Stellvertreter : Kaufmann Wilhelm Rüdsämen.
Wahllokal : Nassauer -Hof -Gaal , Untertor Nr . 2

1!. Stimmbezirk
Dietlgheimerstrab -, Elisabethenstraffe , Gluckensteinweg einschl. der
ra be, Alte Mauerstrahe , Neue Mauerstrabe , Obergaffe , Schulstratze , vor dem Un.e ,

Wallstrabe.

Wahlvorsteher : Schuhmacher Heinrich Behrends
Stellvertreter : Fabrikant Christian Metzger

Wahllokal : Bllrzerschulturnhalle , Nathausstraße 13.
I!!. Stimmbezirk

Lulsenstratze , Haingaffe , Kaiser Wilhelmstrabe . Personen - und Güterbahnhof , Am Rondell

Wahlvorsteher : Stadtverordneter Friedrich Behle
Stellvertreter : Schuhmachermeister Anten Bornberger

Wahllokal : Kreishaussaal , Luisenstraße 89/90-

IV. Stimmbezirk
Augusta -Allee , Bren <elstraffe , Castilloftrabe , Gtzumasiumstratze Hard . stro^ H^ « " nweg'
Höllsteinweg , Kaiser Friedrich Promenade , Kasernen,t ' ahe , Ktrdorferstraste , Ru . aniag ,

Landgrasenstrahe , Ottiltenstrabe , Proworoffstrabe , Töpserweg , B .ktonaweg

Wahlvorsteher : Stadtverordneter Richard Bebus
Stellvertreter : Stadtverordneter Heinrick Wehrheim II.

Wahllokal : Symnasial -Turnhalle , Gymnasiumstraße 1.
V . Stimmbezirk

Audenstrab -, Dorotheenstraße , Feldbergstrab - , Ferdinandsanbage , FerdinandSplatz ^ " dinands-
strabe. Friedrichstrabe , Frölingstraße . Im Hasenjprung , Kiffeleffstratze, Lvweugaffe, Ludwig

* „f» A», Mnblbera Meiereiberg , Oberurselpfad , Parkstrahe , Schöne Aussicht, Schweden-
^ tot! «e .h « ÄThomasstratze,  Ursel - rstrahe , Waisenhausstraße.

Wahlvorsteher : Stadtrat Hückmann
Stellvertreter : Controlleur Heinrich Heupel
Wahllokal : Stadtverordneten -Sitzungssaal u . Bezugsscheinbüro

Luiscnstraße Nr . 59 , gemeinsamer Eingang im Rat
haus , Seitenbau links.

VI. Stimmbezirk.
Der frühere Gemeindebezirk Kirdorf , soweit die Straßen nicht einem der vorbe-

zeichneten Bezirk zugeteilt sind.
Wahlvorsteher : Zimmermann Johann Engländer
Stellvertreter : Kaufmann August Raab
Wahllvkal : Saal der Gastwirtschaft „Zum grünen Baum"

Hauptstraße 20.
Für die Wahlen gelten im übrigen die Vorschriften der Verordnung über die Wahlen

zur deutschen Nationalversammlung.

Zu den Wahlen selbst wird noch folgendes bemerkt : . . .
Zur schnelleren Abwickelung des Wahlgeschäfts empfiehlt es sich, dab vie emzelnen

°tzan,ili? n geschlossen  zur Wahlurne schreiten, damit der Namen nur einmal in der
Liste ausgesucht zu werden braucht , wodurch eine raschere Abfertigung erzielt wird.

Ferner dürfte es sich empfehlen , daß möglichst in den Vormittags - und Mittags-
nfinöblt mitb um einen Andrang in den Abendstunden zu vermeiden , zumal Punkt-

Vertonen können keine Stimme mehr abgeben . Ueber die Eintragung in die Wählerliste
sind den Wahlberechtigten besondere Ausweise zugesandk worden^ sie Zelten auch für
die Wahlen zur preußischen Landesoersammlnug . Drese ^ « sweise sind
sorafättig aufznbewahren und znr Wahl mitzubringen, zwecks rascher Auffmdnng
de« Namens in ver Wählerliste.

Das Stimmrecht darf nur einmal ausgeübt werden, selbst wenn durch ein « ersehen
ein Wahlberechtigter in mehrere Wahllisten eingetragen sein sollte. «Strafgesetzbuch 8 l08
Absatz 2) . Die Stimmabgabe ist geheim, und als freie Willensäußerung gegen g g
oder Zwang gesetzlich geschützt. (Strafgesetzbuch § 107 , 109 ).

3m Wahllokal ist jegliche Beeinflußung »der Störung streng untersagt , insbesondere
sind gesetzlich verboten:

1 . Ansprachen , . ^ an  ti
2 . Beratungen und Beschlußfassungen , mit Ausnahme derjenigen des Wahloor»

standes,
3 da » Auflegen oder Verteilen vom Stimmzetteln,

demieniaen Teile des Wahllokals , in welchem der Nebentisch und die Absonde»
rungsvorrichtungen sich befinden , dürfen sich keine Zuschauer aufhalten . Der Wahlvorsteher' j, Dieser Raum nur zu dem Zwecke und nur solange

benutzt" wird ? als es die Hineinlegung des Stimmzettels in den Umschlag notwendig macht.
Der Wahlvorstand hat die Pflicht der Ausübung des Hausrechtes während der Wahl-

handlung . ^ -xans  dem Wahlraum verweisen, der die Ruhe und

Ordnung stört . Seinen Anordnungen ist sofort Folge zu leisten, anderen Falles Hau
friedensbruch vorliegt , nach 8 123 des Strafgesetzbuches.

Bad Homburg o . 16 . H ., den 8 . Januar 1919.

ver Magttsrst . »er Rrbeilersl



d. - Sh«. 17. Januar 1919.

mifbörger unö fflifbürgerinnen. L « .pää
r ”™“'n5 ÄL'L

d,. « - WO,-. <wJr * Ä “ » 22Ä n r 'i » « MM
»981,11 unsere Liste LUPPE,  wählt 0 « moh öeS  Fabrikanten.

Die Städtische Bekleidungsstelle
^Samstag ' den 18. d. Mts ., wegen HerrichtunqMm Wahlraum geschlossen. m u

»ob Homburg b. d H . ben 17. Januar 1919.

Der Magistrat Der Arbeitern«(8kNkii>uug«stell>>.) JiiiM£ii«rrai.

Achtung 1 Achtung I
Die Kandidaten der

Zentrumspartei
(Christi . Bolkspartei ) sind

1. HlebRrE » «Uer, Rentner , Fulda

f  in ? ! ,! “ ? « ’. ® ' ' ' - * * 3 -n»ral . -rb. christl. Bauarbeiter Berlin
Wu“ . l» FrL k Ti a^ E » t6 schul>ehr- r. Frankfurt a. M . '

• Wilhelm Fraui , Volksvereinssekretär , &u& Q
*• ' • rä,U« d1 Pfarrer . « 1, bei Limburg
6. Krau Zoyla Boitnt , Awe .. Frankfurt a. M
I ' Kaufmann und Landwirt , Hünfeld
l ' n! 1?  Dekan , Ransbach (Westerwald ).
* Kra “» r> Redakteur , Hanau.

10. Herbard Heil, Buchdrucker. Frankfurt a. M.
» “ * P ^ rrer , Neustadt , Kr . Kirchhain

13. ^0>»I Ohlig, Fabrikant , Montabaur.
13. Franz Antk , Amtsgerichtsrat , Cassel.
14. ffeorg Eifel , Landwirt , Montabaur

>5. Frau « tmtnrfMtiireetor Alu B. . k» ,m , Limburg (gähn,
Genau naehlesen.

bei- IS, / wirdfanf Antrm ^ def 'EntT ^ *“ V° “ ,7 -/30 ' Deze "iHöhe A. G der Prek fm ? i , . • ®1<* ‘™ tatswerk es  Homburg v d

* b uml  a «f Wederruf wie Mgt Sg eset * “ ' V° '“ U J *nmr >» >»'

j Lichtrweeke . im Winterhalbjahr die K . W, Stunde 55 PfgI . .. » Sommeihalbjahr ßA K
für Kraftzwecke das ganze Jahr " 60  ”

o iiuMt , aen 14. Januar 1919

(hmriiliui). Der Arbeiterrat.

nL " a.7e .wmm/.t ' 18‘ *" m ^fördern .,

F^ ukfnrt (Main), de» l i. Januar 1919.
Eisenbahndirektim,.

Ortsverein Bad Homburg.

öeffenfHdie Veisammlunci
am Freitag , den 17 . Januar , abends 7,30 Uhr

im Speisesaal des Kurhauses
V's sprechen die beiden Kandidaten zur

Ratioaalverfammlmift:
Herr Prof. TchnNing von der Universität Marburg

Herr Bürgermeister Dr . Luppe aus Frankfurt a. M.
Freie Uussprache.

Alle Männer und Frauen von Bad Homburg und
Umgebung sind hierzu eingeladen.

— - _ 0er Uorftan d.
^wöxütm ^ mÜM  15 » Han,, «ad Homburgd. H

Die Deutsche Bolkspartei
hat folgende Kandidaten anfgestellt:

0, ». Jacob Hießet*

SuUdiar der Landwirtschaftskammer

L %[\ 2 ln  Justizrat Universitätsprofessor
2. Amtsgerichtsrat Lieber

Wiesbaden.

4 äff ä.r FpilZ Gei * ,ep > Frankfurt a . M

rrch a. Rh. " F ‘ Ka,,e » Chemiker, Bieb

5. Frau Julie Basaermann , Mannheim.
«• Ingenieur Thristiau Bansa , Eis-ubahudir -k.or, Limburg7. Stadtverordneter Dr . Herrn

a. ' M . «umpf , Rechtsanwalt , Frankfurt

9 3nt m,t  ? r ’ Heraeus  Snbrikuul . Hanau a. M.
' Knufmauu und reichwirt,

U Stl ^ " F -nk Frankfurt . . M
, ' i ‘ * Weld ®' ^ berlehreriu , Frauksurt ° . M.

2. Kre.« .erarjl Br . ^ llrgen Liiders , Dilleuburg.
13. Piostpor Hans Koppe , Marburg.
U . Landesbibliothekar Dr . Wilhelm Hopf Kassel
1 • >. Dr . FviAflmnk D " II ■ r > II •

WaM)iedPiCh Schriftsteller , Mengeringhause,

Möbeltransport
Aber Land nnd per n ->nn

IM Wilhelm Pauly , ^
* ** Homburg v. d. «

Kirdorferstraue SS 4I1
Spedition und Lastfuhrwerk.

Entladung ’ von Waggons und Fuhren all «,- Art
V ausser der Stadt bei saebgemässer Me-

dienung und unter yiiustigen Bedingungen.

Jtilmtier vi. Freude,""»nu.
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